Morgen b 


Nro. 295. 


für 


gebildete Stände, 


Inte 


Dienſtag, 10. December, ı8ır 


Wer hat es nicht empfunden, 
Des Lebens falſches Gluck? 
Man kommt nichk ohne Wunden: 
Aus einer Welt zuruͤck, 

Wo Hoffnung und Vertrauen 


Verbotne Baͤume ſind. 


An den Zephyr. 

Säusle nieder! Mille mich! 

Aus des Aethers reinſten Lüften, 
Untermiſcht mit Bluͤthendüften, 
Zepbyr! ach, erwart' ick dich! 
Säusle nieder! fühle mich! 

Wie fo bang das Herz mir ſchlägt . 
In des Mittags ſchwüͤlſten Stunden 
Brannten heiß der Liebe Wunden, 
Und noch blieb Sie unbewegt! 
Wie fo bang das Herz mir ſchlaͤgt!' 

Meiner Sehnſucht frillen Harm 
Darf ich einzig dir vertrauen; 
Sonſt kein Andrer darf ihn ſchauen 
Aus dem großen Menfhenihwarm:, 
Meiner Sehnſucht ſtillen Harm! 

Ob Er's noch fo redlich meint — 
Dieſes namenloſe Sehnen, 
Dieſes Bangen, dieſe Thränen, 
Würdigt außer dir, kein freund, 
Ob er's noch ſo redlich meint! a. 

Saͤusle nieder! nimm mich auf!. 
Trage mich durch alle Fernen 

Zu des Himmels goldnen Sternen 
Liebend im Triumph binauf! 
Saͤusle nieder! nimm mich auf! 

Hier bleibt ſtets mein Auge naß; 
Denn ſchon früh im zarten Bufen. 
Zeigten mir die holden Muſen ), 
Was ich nimmer doch beſaß — 
Lier bleibt ſtets mein Auge naß! 

Chr. Feldmann 


Tliedg e- 


Der Komet des Wunderjahrs 1811. 
(Beſchluß. ) 
Ich ware nicht werth, den Namen unſers Kometen 


aus der Federfli eßen zu laſſen, vielweniger die Augen zu 


ihm zu erheben, wenn ich die Gabe an ihm zu preifen: 
unterlieſſe, durch welche ſelbſt ein ſo arger Galgenvogel, 
als der Rabe, ſich die Achtung deer Welt zu verſchaffen 
gewußt hat. O ihr neuen und neuneſten ſchweif- und 
glanzloſen, in und außer eurem Vaterlande nichts geltenden 
Seher und Propheten, die den Sternen blos an der Zahl glei⸗ 
chen, wie habt ihr Urſache, dem Himmel zu dauken, daß aus 
Nichts nicht noch weniger werden kann, wenn ihr es 


wagt, euch mit nebenbuhleriſcher Keckheit dieſem die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe verküͤndigenden Geſtirn an die Seite zu 
ſtellen! Eure Prophezeyungen, die ihr an allen Enden: 


und Ecken, auf Höhen und in Tiefen, in großen und klek⸗ 


nen Skarteken verfündigt, werden kaum von euch ſelbſt und 


einigen andern alten Weibern geglaubt, waͤhrend die halbe 
Welt den ſeinigen ein fo ehrenvolles Zutrauen ſchenkt, 
daß ſie ſich ſogar diejenigen nicht nehmen läßt, an welche 
er gar nie gedacht hat. Hoͤchſtwahrſchelnlich iſtdieſer Komet 
auch ein ganz anderer Wunder⸗Doctor, als eure Mesmer 
und Puyſegüre und ihre Jünger. Oder glaubt ihr etwa. 
er ſetze ſich mit der Sonne, das iſt, mit dem Apollo, dem: 
Gott aller Aerzte, für nichts und wieder nichts in einen 


„fo genauen Rapport, und laſſe ſich blos zum Spaß, oder. 


für die Langeweile von ihr oder ihm magnetifiren? Wer 


hat eben daher mehr Beruf zum Auſſeher eines Univerz 
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ſal⸗Bedlams, als er? und könnte fein Schweif fih etz 
was beſſeres zu ſeyn wünſchen, als eben dieſes Bedlam? 
Habe ich, o du himmliſches Geſtirn! habe ich die Wahr: 


heit getroffen, o fo ſprich, kannſt du mir den ſehnlich⸗ 
Ken meiner Wünſche nicht in den Augen leſen? Oder ſoll 


ich dich knieend bitten, daß du keinen Winkel der Erde, 
weder Städte noch Dörfer, weder Muſenſitze noch Mu: 
ſenberge vorbeygehſt, ohne bey Gelehrten und Ungelehrten, 
bey den Schriftſtellern und ihren Leſern, bey Lehrern und 
Lernenden, bey Poeten und Philoſophen aus alten und 
neuen Schulen, bey den Meiſtern und ihren Juͤngern, 
bey Vornehmen und Geringen, bey Herrn und Dienern, 
bey Jungen und Alten, bey dem Hirten und feiner Herde, 
und vor allen bey gewiſſen wohlbekannten laͤcherlichen 
Affen, welche mit ihren Gänfelielen und Gänſekoͤpfen 


dem Schoͤpfer ins Handwerk zu pfuſchen, oder vielmehr 


feine Werke zu meiftern ſich anmaßen, deine für ſich ſelbſt 
ſprechenden Rechte geltend zu machen? O beſter aller Wan⸗ 
delſterne, glaube es einem wohlmeinenden Erdenbewoh⸗ 
ner, wir ſind mit gewißen Leuten in einer verzweifelten 
Lage. Das Eiſen wird taglich theurer und ſeltener, und 
die Zahl derjenigen, denen wir ohne die offenbarſte Ge⸗ 
wiſſensperletzung die Kette nicht verſagen können, taͤg⸗ 
lich ungeheurer. Doch Verzeihung, edles Geſtirn! 
Die Wärme meiner Menſchenliebe macht mich uubeſchei⸗ 
den. Ich vergaß, daß dein Schweif nur vierzehn Mil⸗ 
lionen Meilen lang iſt, und daß niemand mehr Raum ber 
darf, als — die Narren. 

Seyd ihr denn gar des Teufels, frage ich mit Zaͤhne⸗ 
knirrſchen und mit der Thraͤne des Unmuths im Auge, 
daß ihr unſer einem zumuthet, man foll ein Klotz voll 
Philoſophie, oder ein dem Wohl und Wehe abgeſtorbe⸗ 
ner Trappiſt ſeyn, und nicht berſten vor Neid uͤber den 
Verdienſt⸗ und Ruhm⸗ueberfluß eines ſolchen den Him⸗ 
mel durchſchweifenden Abenteurers und irrenden Ritters 
von einem Sterne? Ich frage es, und fahre fort. 

Es iſt eine herrliche Sache, wenn man nicht weiß, 
was man aus einem Dinge machen ſoll, weil man dann 
alles mögliche aus ihm machen kann. Kein Menſch wird 
es ſich alſo einfallen laſſen, mir widerſprechen zu wollen, 
wenn ich die Welt verſichere, unſer Komet ſey eine ge⸗ 
niale Dame, die eine Kunſtreiſe angeſtellt hat, um ſich 
der Sonne in der Attitüde einer Madonne, oder eines 
Sphynr zu zeigen, und gelegenheitlich in dieſem hitzigen 
Dunſtkreiſe Schillers Lied ven der Glocke, oder 
den Gang nach dem Eiſenhammer, oder Bürgers 
Leuore, oder die Kuh eben dieſes Dichters zu dekla⸗ 
miren. Der vierzehn Milllonen Meilen lange Schweif 
der reiſenden Virtuoſinn, der den Aſtronomen ſo viel zu 
ſchaffen macht, erklaͤrt ſich dann von ſelbſt, oder ſpricht 
ſich, wie ein aͤcht- modernes Kunſtwerk, ſelbſt aus, und 
wer den Seidenwürmern es nicht zutraut, daß fie ſeit 


der Schöpfung eine ſolchg Schleppe geſponnen haben köͤnn⸗ 
ten, der glaube ohne Furcht, Haͤndel mit mir zu bekom⸗ 
men, dieſe Schleppe danke ihr Daſeyn nicht blos ſpinnen⸗ 
dem, ſondern auch ſchreibendem Gewürm, und ſey zum Theil 
aus den Sonetten, Lob⸗Geſaͤngen und Lob⸗Reden auf, 
und den gelehrten und tieffinnigen Abhandlungen über 
die Kunſt der Kuͤnſtlerinn zuſammengeſetzt. Noch weni⸗ 
ger als an dem ungeheuren Schweife duͤrfen wir an dem 
ercentriſchen Gange der ſchoͤnen die, Lady Macbeth ſpielen⸗ 
den Nachtwandleriun, oder ihrem Abweichen von der 
gewoͤhnlichen Planeten⸗Heerſtraße ein Aergerniß neh⸗ 
men. Welche Erdenkuͤnſtlerinn hat jemahls ſelbſt das 
kleinſte Landſtaͤdtchen verſchmaͤht, in welchem fie hoffen 
konnte, den gebührenden Seld⸗ und Bewunderungs⸗Tri⸗ 
but fur ihr Talent einzuſammeln, und wer wollte alſo die 
himmliſche tadeln, wenn ſie den ganzen Thierkreis durch⸗ 
wanderte, und den Steinbock, den Widder, den Waſſer⸗ 
mann und den Schützen blos verließe, um uͤber ihre Pro⸗ 
teus⸗Verwandlungen und die uͤbrigen Zeichen und Wunder, 
die ſie durch das Spiel mit ihren Mienen und — ihrem 
Shawl hervorbringt, mit einem achten Kuͤnſtler⸗Genuße 
die Fiſche die Maͤuler aufſperren zu ſehen? 

Nichts IE mir begreiflicher, als daß ihr nicht wißt, 
was ihr dazu ſagen ſollt, wenn es euch zu Ohren kommt, 
daß man bereits mit guten Augen und noch beſſern Fern⸗ 
roͤhren einen zweyten Kometen erblickt, der gegen uns im 
Anzug iſt. Ihr wißt es nicht, aber ich weiß es. Freund, 
ſage ich zu Dieſem oder Jenem, der ſich breit machen 
will, und irgend einen Schweif hinter ſich herſchleppt, 
Freund, bilde dir nicht ein, du ſeyſt der einzige deiner 
Art, und wenn du auch ein Komet biſt. Ihr guten Leute, 
ſage ich ferner, und meine die ganze Welt, ihr guten 
Leute, merkt es euch wohl, der Himmel haͤngt nicht im⸗ 
mer voll Geigen, er haͤngt auch zuweilen voll Kometen, 
deren Abſicht nichts weniger iſt, als euch zum Tanz auf⸗ 
zuſpielen. 

Da ſteht er alſo, der majeſtaͤtiſche Wandelſtern — ich 
meine 33 der gekommen iſt, und nicht den, der da kom⸗ 
men ſoll — da ſteht er mit ſeiner drohenden Ruthe hoch 
uͤber euch. Er ſteht, oder ſcheint wenigſtens zu ſtehen, 
aber ihr ſcheint wie Trunkene nicht mehr ſtehen zu koͤn⸗ 
nen. Ums Himmels willen, welch ein Zittern wandelt 
euch an? Und fol ich euch einen Spiegel bringen, damit 
ihr noch blaſſer werdet, wenn ihr die Todtenblaͤſſe auf 
euren Geſichtern erblickt? Im Ernſte, ich begreife euch 
nicht mit eurer Angſt. Sepd ihr denn nicht fromme 
Leute, wahre Heilige, deuen hoͤchſtens ein wenig Erb⸗ 
fünde anhaͤngt? Beſoldet ihr nicht eigene Himmelspfört⸗ 
ner, die euch eben biefe Sünde vergeben? Gebt ihr nicht 
Gott was Gottes, und dem Kaifer was des Kaiſers ift? 
Zeigt ihr nicht die tiefſte Ruͤhrung bey dem Unglück, das, 
ich will nicht ſagen, Koͤnigen und Helden, Miniſtern, 
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Räthen und Sekretaͤren, Soldaten, Bürgern und Bauern, 
ſammt ihren Weibern und Kindern, ſondern ſogar den 
Laͤufern, Lichtputzern, Zofen und Lakayen und jeder Mi⸗ 
ſere auf dem Theater widerfaͤhrt? Liebt ihr alſo nicht eu⸗ 
ren Nächſten, wie euch ſelbſt? Beſucht ihr nicht, wenn 
auch nicht immer die Kirche, doch deſto fleißiger die Pri⸗ 
vat⸗Lehrſäle eurer Philoſophen und Aeſthetiker, wohin ſich 
die wahre Religion geflüchtet hat? Lest ihr nicht, bis 
der Schlaf feinen blevernen Fittich über euch ausbreitet, 


die eben fo gottfeligen, als unſterblichen Werke eurer ger | 


weihten und gebenedeyten Meiſterſaͤnger, deren jugendli⸗ 
chen, im letzten Viertel des achtzehnten Jahrhunderts ge⸗ 
borenen Naſen die Here von Endor einen lebendigen Odem 
des Mittelalters eingeblaſen hat? Haͤngt ihr wicht wenige 
ſtens eure kleinen Diebe? Sorgt ihr nicht gehörig für 
Induſtrie⸗ und für Schulmeiſter⸗Schulen, für Spinn⸗Wai⸗ 
fen: und Findelhaͤuſer? Habt ihr nicht mehrere tauſend 


Thaler zu einem Denkmale fuͤr den ſeligen Doctor Mar⸗ 


tim Luther beygetragen? Und ſolche exemplariſche Leute 
fuͤrchten ſich vor einem Kometen? Unmoͤglich! Er kann 
und wird euch kein Haar kruͤmmen. Mag er immer die 
ſchmutzige Drehkugel, die euch gebiert, und naͤhrt, und 
wieder verſchlingt, mag er ſie aus ihren Angeln reißen, 
und indem er ſich über fie hinſtuͤrzt, auch den kleinen Reſt 
des feſten Landes vollends in ein Meer verwandeln, was 
toͤnnt ihr, ba jeder Hausvater unter euch ein Noa iſt, 
was könnt ihr von dem Himmel anders erwarten, als 
daß er ſo viele Archen zimmert, als man Geſchlechter un⸗ 
ter euch zaͤhlt, oder wenn es dazu an Holz gebricht, daß 
er, um euch den Aufenthalt in dem naſſen Elemente ſo 


angenehm als moͤglich zu machen, euch im Augenblicke der 


allgemeinen Sündſtuth, die weit und breit keine Sünder 


findet, in Wallfiſche und Hayfiſche, in Panzer⸗Igel⸗Horn⸗ 


und Schwertſiſche, in Seehunde und Seeteufel umſchafft? 
Oder ſollten gewiſſe ſchwarzgallichte Satyriker, wie Per: 
ſius, Juvenal und Swift, euch wirklich nicht zu nahe ge⸗ 
treten ſeyn, wenn fie euch ſammt und ſonders ins Ange⸗ 
ſicht und in den Bart hinein für lebendige Suͤndenregiſter 
erklaͤrten? Und wäre es alfe wahr, was fie euch nach ſa⸗ 
gen? Wäre es wahr, daß unter euch den meiſten Vaͤtern, 
wenn fie drey Kinder, Toͤchter oder Söhne, haben, zum 
König Lear nichts fehlt, als eine Krone und — eine 
Kordelta, und daß umgekehrt, die ir und Müͤt⸗ 
ter es mit den Söhnen und Töchtern nicht beſſer meinen, 
als dieſe mit ihnen? Waͤre es wahr, daß ihr Gift mit 
den Händen und mit der Zunge miſcht? Daß ihr verwun⸗ 
det, ſtatt zu heilen? Daß ihr eurem Wohlthaͤter Fallen 
und Schlingen legt? Daß das Lamm ſicherer vor dem 
Wolf, als die Unſchuld vor euch iſt? Daß ihr taub ſeyd 
bed dem Flehen der Wittwe, bey dem Jammern der 
Waiſe, die doppelt verwittwet und doppelt verwaist durch 
euch find? Daß die Namen Recht und Gerechtigkeit euch 


« 


blos dienen muͤſſen, um, indem ihr ihre Geſetze mit Fuͤ⸗ 
ßen tretet, ihre Rache von euch abzuwenden? Daß ihr 
nur ein Herz habt, um zu grollen, und die Leiden eures 
Bruders zu euren Ergetzlichkeiten zaͤhlt? Daß ihr die 


Wahrheit ans Kreuz ſchlagt, und das Talent ins Vettel: 


haus verweist? Daß ihr alederträchtige Sklaven und 
uͤbermüthige Tyrannen zugleich ſeyd? Daß eure Liebe 
Wolluſt, eure Gottesfurcht Laͤſterung, eure Wohlthätigs 
keit Prahlerey, eure Beſcheidenheit Hochmuth, eure Freund⸗ 
ſchaft Eigennutz, euer Liebkoſen haͤmiſcher Spott, und je⸗ 
der eurer Schwuͤre ein Meineid it? Daß ein Krokodil 
aus euren Augen weint? Daß ihr gebt, um zu nehmen, 
kuͤßt, um zu verrathen, umarmt, um zu erdruͤcken? Daß 
ihr ein Laſter durch das andere, den Geiz durch die Ver⸗ 
ſchwendung, und die Verſchwendung durch den Seiz zu 
einer Tugend erhebt? Schreckliche Anklagen! O ich bitte 
euch, fordert Genngthuung, fordert ſie noch von der Aſche 
der Verleumder, die den Teufel abmahlten, und euren 
Namen unter das Bild ſetzten! Aber ihr ſchweigt, und 
welch ein trauriges Bekenntniß iſt dieſes Schweigen! 
Kann mir jetzt euer Heulen und Zaͤhnklappen beym Ans 
blicke des Kometen, eure oͤffentliche und heimliche Furcht 
vor ihm noch ein Raͤthſel ſeyn? Ihr habt ganz Recht. 
Entweder muß er ſelbſt ſo wenig taugen, als ihr, oder er 
kann euch unmoglich mit feinem Schweiſe fo freundlich 
zupedeln, als eure Schoßhunde. Mit einem Worte. 
Wenn dieſer fliegende Drache auch eine wahre Tauben⸗ 
Natur beſitzt, er muß doch zum erſtenmale empfinden, 
wie es einem Zornigen zu Muthe iſt, ſobald er auf ſeiner 
Neife in das Sonnenbad, das ihm, wie man von feinen 
vertrauteſten Freunden weiß, zur Stärkung feines ger 
ſchwaͤchten Körpers verordnet iſt, fobald, ſage ich, er auf 
dieſer Badereiſe, die er nach dem Beyſpiele unſerer ge⸗ 
lehrteſten Reiſenden beynahe mit einer etwas zu großen 
Eilfertigkeit zurücklegt, ſich auch nur eine oberglächliche 
Welt⸗ und Menſchenkenntniß erwirbt, und meiner herz⸗ 
lichen Liebe gegen euch werdet ihr alſo die wohlmeinende 
Warnung vor der Sicherheit des Leichtſinns, und den 
wohlmeinenden Rath zu gut halten, daß ihr keinen Ans 
genblick verſaͤumt, nicht nur im Staub und in der Aſche 
Buße zu thun, ſondern auch bey diefer Gelegenheit end⸗ 
lich einmal mit Ernſt den gewiß intereſſanten Verſuch 
anzuſtellen, ob es denn wirklich ganz unmöglich iſt, daß 
aus den klugen, gelehrten, geiſt⸗ und kunſtreichen, tiejs 
und ſcharfſinnigen, kühnen, witzigen, ſchlauen und ver 
ſchlagenen Nachkommen des alten Vater Adams auch 
noch — weiſe und gate Menſchen werden. 
Erhebt, ich bitte euch, erhebt eure Augen, und ſeyt, 
wie freundlich⸗verſöhnt der milde und fanfte Wandelſtern 
jetzt ſchon auf euch herunterblickt! Er ſſeht eure Zerknirr⸗ 
ſchung, und 10 90 vor Entzücken, weil dieſe ihn hoffen 
läßt, daß ſpaͤte Menſchenalker, daß künftige Astronomen, 
daß Gelehrte und Lapen, um fein Verdienſt um die Menſch⸗ 
heit und um die Welt zu verewigen, ihn nicht blos einen 
Heldenbekehrer, ſondern, was noch unendlich mehr fagen 
will, einen Chriſtenbekehrer nennen werden, für und für, 


— 


L 
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Korreſpondenz⸗Nachrichten. 
Kaſſet, December: 

Den 24. November wurde die nächtliche Stille unfrer 
Straßen durch Feuerlerm unterbrochen. Alles, was huͤlfsr 
fäbig war, vourde burch ben Ausruf des Thurmwaͤchters — 
Feuer im Schloſſe! ſchnell in Bewegung geſetzt; denn ſchon 
ſchlugen die verzehrenden Flammen hoch auf, und ſchwangen 
ſich gegen den glühenden Himmel, der bis in die entfernteften 
Theile der Stadt Lichtfirahten warf. Das Feuer war durch 
die Heizungsroͤhren des Grosmarſchaus unter den Gewaͤchern 
des Königs ausgebrochen, und verbreitete ſich ſchnell in mehr 
rern Flügen Die Königinn war fein erſter Gedanke, und 
nachdem er fie in die Bellevue in Sicherheit gebracht hatte, 
drang er muthig und mit Gefahr in fein Kabinet, um die 
wichtigſten Gegenfiände noch zu retten. Meubles und Geraͤth 
aller Art logen anfgetbärmt auf dem Paradeplatz; aber trotz 
der Thaͤtigkeit der Huͤlſe wurden doch viele koflbare Sa: 
chen ein Raub der Flammen. Der König befahl, man 
folle lieber das ganze Schloß verbrennen laſſen, als daß ein 
einziger ſeiner Umerthanen das Leben verloͤrr. Schon hatte 
Ab auch der Purpur des Morgesrothe und der ruhig ſich 
erhebeuden Sonne mit den hochrothen Gluthen der Feuers⸗ 
brunſt vermengt, und eine tiefe Stille herrſchte um den flam⸗ 
menden Pallafi. Die Königin. kam gefahren, um noch eins 
mal ihn und das feyerliche Schauſpiel zu ſehen, und ward 
bis zu Thraͤnen gerührt. 

Der König bezog ſogleich das Hotel des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, und dieſer den andern Tag eine 
Wohnung in der Stadt. Mehrere Käufer der Nachbarſchaft 
wurden dem Köuige noch eiligſt geräumt. und es entſtand eine 
vielſache Wechſelung der Quartiere; denn Jeder war bereit, 
Aues zu thun, was zur Gemächlichkeit des Königs beytragen 
konnte, der aber auch durch Milde und Entſchaͤdigung der 
Berdrängten feine laͤngſt geprieſene Herzensguͤte von Neuem 
beurkundete. B 

Die Stadt ſendete eine Deputation an ben König, und in 
ihrem Namen hielt der Maire folgende Rede: 

Sire! die Gefahr, welcher Ihre Majeſtaͤt in jener Nacht 
der Feuersbrunſt ausgeſetzt waren, hat die Herzen Ihrer ger 
treuen Unterthanen in zu große Beſlärzung geſetzt, als daß fie 
in den erſten Augenblicken einen andern Gedanken, als den, 
Aderhigäftdiefelden gerettet zu willen, Raum geben konnten. 
Sire! es war Ihrer guten. Stadt Kaſſel hoch ſchmerzlich, 
daß fle nicht, gleich andern Städten, bey Ihrer glüdlichen 
Thronbefteiaung Ihnen ein freywilliges Geſchenk darbringen 
konnte. Möchte es uns demnach gegenwärtig veritattek ſeyn 


den andern Staͤdten zuvorzukommen, und erſt unfre Gabe 


als einen ſchwachen, aber auch einzigen Beweis, den wir von 


uuſerer Liebe darbringen können, zu den Füßen Ew. Majeftär | 


niederlegen zu dürfen. Erlauben Sie uns, daB wir auch Ih⸗ 
rer Mojendt der Königin eine Gabe überreichen um das 
Gewicht des Verlufes, den Sie erlitten zu erwiedern. 

Der Konig antwortete: Ich tin gerührt über die Bereit⸗ 
willigkeit, mit der Sie ſich zum Erſaß eines Theils des Ver⸗ 
tulles erbieten, den ich in der traurigen Nacht vom 24. ers 


litt. Da dieſer Verluſt aber durchaus nur in Prachtgegen⸗ 


fänben beſteht, die ich wohl gebrauchen kaun, aber auch zu 
entbebren weiß, fo nehme ich das Geſchenk das Sie mir ans 
bieten, nur, um es Ihnen wieder zuzuſtellen. Ich wüuſche, 
daß es zur Vollendung des Kaſerneubaues und zur Erleichte⸗ 
rung Ihrer Laften auf das künftige Jahr angewendet werden 
möchte. Auch weiß ich Ihnen herzlichen Dank für das Ges 
ſchenk, das Sie der Kdniginn anbieten. Mit Vergnuͤgen 
werde ich Sie vermögen, daß fie den Beweis Ihrer treuen 
Auhaͤnglichteit annehme. Ich will nicht ſchlieſſen, ohne Il⸗ 


. 


nen noch beſonders uͤber die von meinen guten Einwohnern 
Kaſſels bey dem unglücklichen Anlaß an den Tag gelegte Liebe 
meine Zufriedenheit zu bezeugen, und ich halte mich verſichert. 
daß dem Unglücke vorgebeugt, oder Einhalt wäre gethan wor⸗ 
uen, wenn nur menſchliche Kräfte dies vermocht hätten. 

Die Deputirten wurden darauf zur Röntginn geführt, die 

auf ihre Anrebe, in der fie ihr das Geſchenk der Stadt anbo⸗ 
ten, erwiederte: 
Mit der Erlaubniß des Königs, meines Gewahls, neh⸗ 
ine ich das Geſchenk an, das Sie mir im Namen der Stadt 
anbieten. Beſonders theuer wird es mir ſeyn, wenn ich es 
als einen Beweis ihrer treuen Anhaͤnglichkeit an den König 
und an mich anfehe, 

Jeder Hauseigenthuͤmer mußte, als der Brand geſtillt 
war, einen Arbeiter ins Schloß ſenden, um den Schutt hin⸗ 
wegzuraͤumen, der in dem burch die Feuerebrunſt zerſtörten 
Theile des Schtoſſes aufgehaͤuft lag. Auch der Theil des 
Schloſſes, welchen die Flammen frhoiten, in durch die Rettungs⸗ 

falten ganz ruinirt, und das Ameublement gar nicht mehr 
zu branchen. Auch das Sckloß kann ohne gründliche Verbeſ⸗ 


ſerungen nicht mehr bewebnt werden. Anfänglich fürchtete 
man, dieſer Umſtand würde den Konig bewegen, den Winter 
nach Braunſchweig zu gehen. Nun ſich aber der Hof in der 
Bellevue und Frankfurter Strate etabtirt und eingerichtet 
hat, iſt es bemmmmt, daß Alles beym Alten bleiben wird. 
Am Abend des Brandes ſollte eine neue Oper: La Fee 

Urgéle ou ge qui plait aux Dames aufgeführt werden. 
Der Uurube wegen wurde bie Vorſtellung aber auf den fols 
genden Abend verſchoben, wo fie bey betäutem Haus aufge⸗ 
führt ward. Von ihrem Werthe kuͤnftig; denn die ſchöne Mus 
fit von der zarten Kompoſitlon dee Kapenmeiſters Blangini⸗ 
der din Muſirfreunden durch feine kleinen Duette ſchon fo 
viel Genuß verſchafſt hat, verdient eine aufmerkſame Beur⸗ 
theilung. 


. Paris. 

Bey Gelegenheit des Theater Fapdeau kann man einige 
Kouliſſen⸗Neuigeeiten nicht mit Stiuſchweigen übergehen. 
Die viel gefeyerte Cendrillon. Mlle. Alexandrine St. Aubin, 
wird ſich verheirathen, Mlle. Boulanger ebenfalls. Hr. 
S vontini, Kompoſiteur der Veſtalinnen u. ſ. w. tritt eben⸗ 
falls mit Mue. Erard, der Tochter des benen franzöſtſchen 
Pianomachers in Paris. im den Grand der Ehe. Mlle. 
Erard bringt ihm eine Ausſtener von 100,00 Fr. mit, 
wozu ein Onkel noch neuerdings 30,000 hinzu fuͤgte. 

Martin wacht im neuen Singfpiele: le Magicien sans 
Magie faſt nicht weniger Vergnägen, als Ellevion, der 
rübrende, bezaubernde Etteviou, verbäut unter den 
Lumpen des verlornen Sobns. Bey der letzten Vorſtellung 
des Magiciens kam eine Katze auf die Bühne; ohne ſich irren 
zu laſſen, exbrciſirte fie Martin, und nach einigem Beſinnen 
ergriff ſie endlich unter großem Gelächter der Zuſeher die Flucht. 


Ein Raͤthſel, 


deſſen Aufloͤſung wieder ein Raͤtbſel iſf. 


Wo find die Beſien und Edelſten der Odeutſchen) Natiom 
ohne alle Schonung behandelt worden? “ . 
Antwort. 


Im Morgenbratte, wie Hr. Dr. Schwach man w 
in Jena behauptet. ) weil in jener geitſchrift fein myftiſcher 


Unrsth richt für Weihrauch erklärt wurde. 
*) S. Nro. 28 des Intelligengblatted der Jenaiſchen Riteratune 
Zettung S. 623 und 624 


